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Internationaler KMU-Tag. Österreichs
Wirtschaftwird immerkleinteiliger
undbunter.DieGrenzenzwischen
UnternehmertumundAnstellung
lösen sichauf. Fachkräftesicherung
wirdzurgrößtenHerausforderung.

Kleine Betriebe spielen

VON ANITA STAUDACHER

Diemeisten denken bei KMU
an den Wirten ums Eck, den
Installateur, Tischler oder
Bäcker. Klein- und Mittelbe-
triebe (KMU) werden nach
wie vor als traditionelle, eher
konservative Familienbetrie-
bewahrgenommen.EinBild,
das so nicht stimmt, ist doch
die Gruppe größer und viel-
fältigeralsvieleglauben.

In Österreich haben fast
329.000Unternehmenweni-
ger als 250 Beschäftigte und
werden somit nach EU-Defi-
nition als KMU klassifiziert.
Dies entspricht einem Anteil
von99,6Prozentallermarkt-
orientierten Unternehmen.
Zwei Millionen Menschen

immer größere Rolle

sindhierbeschäftigt,dassind
mehr als zweiDrittel aller Er-
werbstätigen. Im Schnitt hat
einKMUsechsMitarbeiter.

Wie entwickelt sich die
„Säule der heimischen Wirt-
schaft“, wie die KMU auch
gerne genannt werden? Der
KURIER nahm den aktuellen
„Mittelstandsbericht 2018“
genauunterdieLupe.

Wachstum Der Bericht
zeigt eine stabile, posi-

tive Entwicklung. Im lang-
fristigen Vergleich (2008 bis
2016) stieg die Anzahl der
KMU um fast zehn Prozent,
die Anzahl der Beschäftigten
um mehr als neun Prozent.
Der Output von KMU bezüg-
lich Umsatz, Bruttowert-

schöpfung und Exporte hat
sich zweistellig erhöht (Werte
siehe Grafik oben).

Strukturwandel Öster-
reichs Wirtschaft wird

immerkleinteiliger,dieMitte
schrumpft.Schon36Prozent
aller Unternehmen der
marktorientierten Wirt-
schaft bestehenausnureiner
Person (EPU). Ihre Zahl stieg
um13Prozentunddamitwe-
sentlich stärker als jene der
KMU insgesamt. Der EPU-
Anteil liegt zwar unter dem
EU-Schnitt,weitvorne istÖs-
terreich jedochbeidenhybri-
den Unternehmen. Jeder
fünfteSelbstständigeistauch
unselbstständig tätig – eine
Herausforderung für die So-
zialversicherung. „Es gibt
heutenichtmehrnurdentypi-
schen Unternehmer. Unter-
nehmertum kann heute auch
eine vorübergehende Phase
im Erwerbsleben sein“, erläu-
tert Karin Bachinger von der
KMU Forschung Austria, die
denBerichtverfasste.

Dominante BranchenDie
Dominanz einiger we-

niger Branchen bröckelt,

neue Betriebe entstehen vor
allem bei wissensintensiven
und kreativen Dienstleistun-
gen. Aber: Der Tourismus ist
nachwievorviel bedeutender
als inanderenEU-Ländern.15
Prozent der KMU sind hier tä-
tig,doppeltsovielewieimEU-
Durchschnitt.

Bonität Die Bonität der
KMU hat sich dank gu-

ter Konjunktur deutlich ver-
bessert. 2018 lag die Wahr-
scheinlichkeit, dass ein
UnternehmenimFolgejahrin
Zahlungsschwierigkeiten ge-
rät, im Durchschnitt um 15
Prozent unter dem Wert für
2014, errechnete die KMU
ForschungAustria.

Investitionen Die Brut-
toinvestitionen haben

das Niveau von 2008 bisher
nicht mehr erreicht. „Viele
KMU waren vorsichtig und
haben größere Investitionen
hinausgezögert, zuletzt gab
esaberauchhierpositiveEnt-
wicklungen“, sagtBachinger.
Der Strukturwandel hin zur
Wissensgesellschaft erfor-
dert jedoch auch weniger
Sachgüter-Investitionen.

Finanzierung Bei Kre-
ditversorgung und

öffentlicher Förderung
liegt Österreich im EU-Ver-
gleich gut, Lücken gibt es
aber beim Risiko- und
Wachstumskapital. Vor ei-
nigen Jahren wurden alter-
native Finanzierungsfor-
men wie Crowdfunding ge-
setzlicherleichtert,hiergibt
esabernochAufholbedarf.

Internationalisierung
Österreich ist als Ex-

portnation bei der Interna-
tionalisierung im EU-Ver-
gleich gut positioniert. So
exportieren15Prozentder
KMU in Nicht-EU-Länder,
EU-weit sind es nur zehn
Prozent. Vor allem Start-
ups sind international aus-
gerichtet.Möglichwirddas
auch durch Förderungen.
Das Wirtschaftsministe-
rium verlängert jetzt die
speziell für KMU aufgeleg-
te Förderaktion „Go-Inter-
national“. Bis 2021 fließen
25,6 Mio. Euro in die Stär-
kungderAußenwirtschaft.

Fachkräftesicherung
Die Anzahl der Lehr-

linge bei KMU ging seit
2008um30Prozent (!) zu-
rück,weit stärker als in der
Gesamtwirtschaft mit 23
Prozent. Seit dem Vorjahr
steigen die Lehrlingszah-
lenwieder leicht, derFach-
kräftemangel bleibt aber
akut. „KMU kämpfen hier
gegen Großunternehmen
mit geringeren Ressourcen
und Bekanntheitsgrad um
die besten Köpfe“, so Ba-
chinger.DieÜberarbeitung
bestehender Lehrberufe
und die Einführung neuer
wurdebereits inAngriffge-
nommen.Erleichterunger-
warten sich die KMU auch
durch die Anpassung der
Mangelberufsliste.

Ungeklärte Nachfolge
Bis 2027 steht jedes

vierte KMU, das sind im-
merhin 41.700 Betriebe,
vor der Herausforderung,
eine/n Nachfolger/in zu
finden. Die Suche wird
schwieriger, weil immer
weniger eigene Kinder
übernehmenwollen.

„Wucht der Digitalisierung trifft KMU gerade voll“

Alle reden von der Digitalisie-
rung. Ist das bei den KMU auch
das Top-Thema?

Die Digitalisierung trifft
die KMU gerade mit voller
Wucht. Denken Sie nur an
den Onlinehandel. Ein Vier-
tel aller Unternehmen hat
sich mit der Digitalisierung
aber noch nichtwirklich aus-
einandergesetzt.Daswirdfür
viele KMU noch eine große
Herausforderung.

Das betrifft auch das Thema Cy-
berkriminalität, oder?

Ja. Denn mit der techni-
schen Entwicklung verän-
dern sich auch die kriminel-
len Aktivitäten. Auf diese Be-
drohungmussmanreagieren.

Wie trifft die Digitalisierung ei-
gentlich die Notare?

Wir sind da voll mitten
drin.Wir arbeiten vonder öf-
fentlichen Wahrnehmung
hernatürlichnochinderana-
logen Papier-Welt. Aber be-
reits seit dem Jahr 2000
transformieren wir alle Ur-
kunden in ein elektronisches
Urkundenarchiv, das etwa
dieBasisfürunsereArbeitmit
denGerichtendarstellt.

Change-Prozess.40.000Unternehmen stehen zurÜbergabe an. Experte sieht dabei neueTrends
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KURIER Talk
mit Michael Umfahrer, Notar
(26. 6. ab 19:15 h) alle zwei
Stunden auf schauTV und kurier.at
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ÜBERBLICK

Stromimporte sind
teurer geworden
CO2-Zertifikate. DerStrom-
preis inÖsterreich istnicht
nurdeshalbgestiegen,weil
dieÜbertragungskapazität
derStromnetzezwischen
DeutschlandundÖsterreich
aufWunschderdeutschen
Regierungbegrenztwurde.
LautderEnergieaufsichts-
behördeE-Control sinddie
StromimporteausDeutsch-
land teurergeworden,weil
diePreise fürCO2-Zertifika-
tedeutlichgestiegensind.
InDeutschlandsind immer
nochKohlekraftwerkeam
Netz.Österreich importiert
vorallemimWinterStrom,
weildieLaufkraftwerkezu
dieser Jahreszeitweniger
Energieerzeugen.

WEITERE
MELDUNGEN

Milchproduktion um
2,9 Prozent gestiegen
2018. DieZahlderMilchkü-
he ist imVorjahrum0,5Pro-
zentauf rund538.000Tiere
gesunken.DieMilchliefer-
mengeistum2,9Prozentauf
3,821MillionenTonnenge-
stiegen.SteigendeMilchlie-
ferungenandieMolkerein
bedeutenmittelfristig
sinkendeErzeugerpreise.

Swarovski wird
britischer Hoflieferant
Urkunde. DasbritischeKö-
nigshaushatdenTiroler
KristallkonzernSwarovski
alsHoflieferantbestellt.
Swarovski seinun fürdie
HerstellungundLieferung
vonKristallenanden

BuckinghamPalaceverant-
wortlich.ManhabeaufGe-
heiß ihrerMajestät,der
Queen inGroßbritannien,
dieköniglicheUrkundeals
Hoflieferanterhalten, teilte
dasUnternehmenmit.Die
BestellungzumHoflieferan-
tengebührtsorgfältigausge-
wähltenUnternehmen,die
ihreGüterundDienstleis-
tungendemKönigshauszur
Verfügungstellen.

EU will Handelsvertrag
mit Vietnam
Wichtiger Markt.DieEU-Mit-
gliedsstaatengebengrünes
Licht füreinenHandelsver-
tragzwischenderEUundVi-
etnam.DasLandseieinviel-
versprechenderMarktmit
mehrals95MillionenVer-

brauchern,beideSeiten
könntendurchdieVereinba-
rungvielgewinnen,sagtEU-
HandelskommissarinCeci-
liaMalmström.DasAbkom-
menwerdesogutwiealle
ZölleaufGüterabschaffen.

EU-Staaten verdienen
gut mit Mexiko
Export. FürdieEUistMexiko
derelftwichtigsteHandels-
partner.2018wurdenaus
denEU-StaatenWaren im
Wertvon39MilliardenEuro
nachMexikoexportiert.
DemstandenEinfuhrenvon
26Milliardengegenüber.
DasergabeinenHandels-
überschussvon13Milliar-
denEuro.Österreicherzielte
einepositiveHandelsbilanz
von1,16MilliardenEuro.

Quellen: Daten wurden von Raiffeisen Bank International in verordnungsgemäßer
Form geliefert. Ohne Gewähr. Thomson Reuters, Wiener Börse.

www.wienerboerse.at, www.rbinternational.com, www.thomsonreuters.com

PRIME MARKET
25.06.2019 zuletzt Höchst Tiefst KGV

Agrana 18.92 18.90 25.40 15.50 47.12
AMAG 30.50 30.40 50.80 29.70 24.17
Andritz 32.24 32.20 53.50 30.56 15.41
AT&S 14.90 15.17 23.55 14.62 7.28
BAWAG 36.66 36.98 42.91 32.34 8.24
CA Immob. Anl. 32.85 32.50 34.25 27.36 10.72
Do & Co 82.50 83.00 91.50 48.15 30.71
Erste Group 31.40 32.50 38.27 27.52 7.88
EVN 13.48 13.54 18.00 12.10 15.64
FACC 12.48 12.30 22.00 12.04 20.33
Flughafen Wien 38.20 38.30 39.95 31.20 22.74
Frequentis 17.66 17.72 — — —
Immofinanz 22.96 22.88 23.72 19.58 10.54
Kapsch Trafficcom 33.00 32.90 41.60 26.80 8.94
KTM 52.50 51.00 70.00 50.50 27.92
Lenzing 94.55 95.25 111.60 75.35 17.73
Marinomed 80.00 79.50 — — —
Mayr-Melnhof 110.00 113.00 121.80 105.60 13.66
OMV 42.35 42.08 51.26 37.27 9.93
Palfinger 26.00 26.10 35.65 21.00 16.04
Polytec 8.86 8.85 13.70 8.27 7.87
Porr 19.30 19.52 32.70 17.20 8.85
Post AG 30.00 30.10 41.52 29.12 14.05
Raiffeisen Bank Int. 19.43 20.07 29.64 18.38 6.36
Rosenbauer 40.50 40.50 52.20 31.80 11.00
Schoeller-Bleckmann 72.40 73.40 107.80 53.00 25.90
Semperit 13.00 13.00 17.48 9.90 —
Sparkassen Immob. 19.20 19.34 20.80 13.92 —
Strabag SE 29.75 29.50 36.20 25.30 —
Telekom Austria 6.80 6.89 7.70 5.90 13.95
UBM Development AG 38.60 38.40 43.00 33.00 —
UNIQA 8.19 8.21 9.58 7.69 11.55
Valneva 3.21 3.23 4.17 2.99 44.01
Verbund 47.96 47.26 48.38 27.10 33.69
VIG (Wr. Städtische) 22.40 23.15 25.42 19.86 11.37
Voestalpine 25.64 25.34 43.73 22.82 10.96
Warimpex 1.34 1.32 1.40 0.95 4.32
Wienerberger 21.48 21.30 24.32 17.40 13.76

Zumtobel 5.90 5.99 9.20 5.52 —

DIRECT MARKET PLUS/STANDARD MARKET C
Athos Immobilien — 42.40 44.27 39.33 30.21
Atrium Europe Real Est. 3.20 3.19 4.15 3.59 19.93
EYEMAXX Real Estate — 10.15 — — 7.30
Hutter Stahlbau — 27.20 31.00 25.40 6.89
Sanochemia — 1.89 1.99 1.09 —
Startup300 5.30 5.12 — — —
UIAG 20.00 20.00 25.40 20.00 —
VST Building Tech. — 41.20 — — —
Wolford — 10.90 19.00 10.00 —
Wolftank-Adisa Holding — 30.00 — — —

INDIZES EUROPA
Frankfurt DAX 12,240.45 12,274.57 12,438.37 10,386.97
Istanbul ISE 100 95,556.37 95,182.49 105,930.24 83,535.32
London FTSE 100 7,418.22 7,416.70 7,903.50 6,536.53
Madrid IBEX 35 9,143.10 9,192.50 9,971.60 8,286.20
Mailand MIB 30 21,145.28 21,284.10 24,544.26 17,914.03
Moskau RTX in $ 2,028.32 2,045.02 2,064.64 1,505.56
Paris CAC 40 5,516.80 5,521.71 5,601.38 4,606.20
Prag PX 1,042.25 1,056.18 1,141.34 975.31
Stoxx 50 3,171.89 3,174.92 3,206.00 2,714.47
EuroStoxx50 3,447.06 3,455.57 3,515.15 2,936.76
Warschau WIG 59,673.76 60,003.90 62,009.90 55,999.93
Wien ATX 2,924.24 2,945.41 3,469.12 2,674.71
Zürich SMI 9,890.88 9,898.85 10,062.65 8,388.97

INDIZES ÜBERSEE
Hongkong HANG SENG 28,185.98 28,513.00 30,280.12 24,896.87
New York Dow Jones 26,673.52 26,727.54 26,951.81 21,712.53
New York S&P 500 2,938.50 2,945.35 2,964.15 2,443.96
New York Nasdaq 7,972.17 8,005.70 8,176.08 6,190.17
Tokio NIKKEI 225 21,193.81 21,285.99 22,362.92 19,241.37

GOLD UND SILBER IN EURO
Ankauf Verkauf

Philharmoniker, 1 Unze 1,258.00 1,290.00
Philharmoniker, 1/2 Unze 641.00 663.00
Philharmoniker, 1/4 Unze 321.00 339.00

Philharmoniker, 1/10 Unze 130.00 140.00
Philharmoniker, 1/25 Unze 54.00 64.00
Dukaten, einfach 141.00 149.00
Dukaten, vierfach 566.00 586.00
Goldbarren, 50 Gramm 2,010.00 2,045.00
Goldbarren, 100 Gramm 4,020.00 4,085.00
Goldbarren, 250 Gramm 10,016.00 10,162.00
Goldbarren, 500 Gramm 20,044.00 20,294.00
Goldbarren, 1000 Gramm 40,095.00 40,495.00
Maple Leaf, 1 Unze 1,250.00 1,296.00
Maple Leaf, 1/2 Unze 636.00 668.00
Austral. Känguru, 1 Unze 1,250.00 1,296.00
Kruger Rand 1,250.00 1,296.00
Maria Theresien-Taler, unpol. 8.00 16.80

ANLEIHENRENDITE
Rendite 10jährige Bundesanl. —0.05

EUROGELDMARKT IN PROZENT
Euro (Euribor) 1M / 3M / 12M —0.393 / —0.343 / —0.210

VALUTEN: 1 EURO = / VALUTA IN EURO
erhalten Sie zahlen Sie erhalten Sie zahlen Sie

US-Dollar 1.11 1.15 0.8696 0.9009
Yen 120.30 125.16 0.008 0.0083
Franken 1.09 1.14 0.8772 0.9174
Pfund 0.88 0.90 1.1111 1.1364
Forint 314.20 334.20 0.003 0.0032
ind. Rupie 65.18 84.43 0.0118 0.0153
Kroatien-Kuna 7.08 7.72 0.1295 0.1412
pol. Zloty 3.87 4.63 0.216 0.2584
russ. Rubel 67.46 75.26 0.0133 0.0148
Thailand Baht 27.69 38.29 0.0261 0.0361
tschech. Kronen 24.17 26.87 0.0372 0.0414
türk. Lira 6.41 6.59 0.1517 0.156
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Grafik: Tichy / Quelle: Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort (BMDW): Mittelstandsbericht 2018

Anteil der Beschäftigten in KMU der EU-28 an den
Beschäftigten insgesamt 2015
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87in Prozentin Prozent INTERVIEW
Morgen findet weltweit wie-
der der Internationale Tag
der Klein- und Mittelunter-
nehmen (KMU) statt. Neben
denBankenhabendieNotare
denbestenEinblickhinterdie
Kulissen der KMU. Zur Lage
der KMUhat der KURIERdes-
halb mit dem Wiener Notar
Michael Umfahrer gespro-
chen, der auch der Präsident
der Österreichischen Nota-
riats-Akademie ist.

KURIER: Wie geht es den KMU
in Österreich?
Michael Umfahrer: Die Stim-
mungistrelativgut.DieBoni-
tätderösterreichischenKMU
hat sich in den vergangenen
fünf Jahren deutlich verbes-
sert, wie auch eine aktuelle
Untersuchung der KMU-For-
schungAustriazeigt.

Und die globale Lage?
Die bereitet natürlich

unseren KMU Sorgen. Durch
die Globalisierung sind ja
auch unsere KMU von Han-
delskriegen und politischen
Krisenbetroffen.

Wie sieht man die innenpoliti-
sche Situation?

Esistgut,dasswiederVer-
trauen und Stabilität herr-
schen. Es wäre aber für die
MenschenunddieWirtschaft
schade, wenn die Steuerre-
formnichtumgesetztwird.

Man sagt immer, dass die KMU
das Rückgrat der heimischen
Wirtschaft sind. Sind sie das tat-
sächlich?

Ja. 99 Prozent der Betrie-
be in Österreich sind Klein-
undMittelbetriebe.ZweiMil-
lionen Menschen arbeiten in
diesen Unternehmen. Die
Umsatzerlöse betrugen in
Summezuletzt rund455Mil-
liarden Euro pro Jahr. Das
sind immerhin fast zweiDrit-
tel des Gesamtumsatzes von
allen Unternehmen in Öster-
reich.

Ihr Beruf wird also nicht aus-
sterben?

So ist es. Wir nützen die
Digitalisierung zu unserem
Vorteil. Ein Beispiel ist die
vonunsangeboteneMöglich-
keit der digitalen Unterneh-
mensgründung seit Jänner
dieses Jahres. Unddas natür-
lichunterEinhaltungallerSi-
cherheitsstandards, diegera-
dewir alsNotare garantieren
können.

Rund 40.000 Unternehmen ste-
hen in den nächsten Jahren zur
Übergabe an, aber oft findet sich
kein Nachfolger. Warum?

Weil man traditionell
noch oft einen Erben in der
Familie sucht, viele Söhne
undTöchterabereinenande-
ren beruflichen Weg ein-
schlagen wollen. Und natür-
lich muss ein Unternehmen
auchattraktivfürdieZukunft
aufgestellt sein.

Wie steht es mit Management-
Buy-outs?

Wir beobachten gerade,
dass die Übergabe an die
eigenenFührungskräfte,also
das Management-Buy-out,
wieder imKommenist.

Apropos Kultur: Warum gibt es
in Österreich so wenig Mitarbei-
terbeteiligungen?

Weil das eher für größere
Gesellschaften sinnvoll ist.
Wir haben in Österreich da-
für zu wenig börsennotierte
Unternehmen und einen zu
kleinenKapitalmarkt.

Zurück zur Übergabe. Ist es
nicht so, dass viele Unterneh-
mer wollen, dass ihr Nachfolger
so weitermacht wie sie und sie
auch deshalb keinen Nachfol-
ger finden?

Dasistnatürlicheinervon
mehreren Gründen, warum
man keinen Nachfolger fin-
det oder eine Nachfolge
scheitern kann. Deshalb sind
eine rechtzeitige geordnete
Hofübergabe und der Rück-
zug des Übergebers ganz
wichtig. Diejenigen, die eine
Firma übernehmen wollen,
wollen auch ihren eigenen
Weg gehen. Das muss mit
dem Übergeber klar abge-
stimmt werden. Man muss
aber auch sagen, dass das zu-
nehmenddieRegelwird.

Generelle Frage: Warum soll
man sich eigentlich in Öster-

KURIER.AT

reich eine Karriere als Unter-
nehmer antun?

Ich denke, es gibt zwei
Gründe dafür. Erstens: die
Freiheit. Man ist sein eigener
Chef und kann seine Vorstel-
lungen verwirklichen. Und
zweitens kann man seine
IdeenundVisionenverfolgen
und diese im Idealfall mit
wirtschaftlichem Erfolg ver-
knüpfen. Das muss gesell-
schaftlich so gewollt und
auch gerade für junge Men-
schenattraktiv sein.

Ist Österreich unternehmer-
freundlich oder unternehmer-
feindlich?

Wedernoch.AberVerbes-
serungen kann es immer ge-
ben.Etwa inFormvonFörde-
rungen und steuerlichen An-
reizen, die gerade beim Start
helfenkönnen.

Start-ups sind derzeit „in“. Ist
das Ihrer Meinung nach eine
echte Entwicklung oder ent-
steht hier eine Blase?

Wir stellen fest, dass ein
großer Anteil der Start-ups
scheitert. Von zehn Start-ups
ist eines besonders erfolg-
reich, die anderen neun
nicht. Ich würde aber trotz-
dem nicht von Blase spre-
chen. Start-ups sind einfach
ein Segment, das zur heuti-
gen gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Entwick-
lungdazugehört.

Wenn Sie noch einmal durch-
starten könnten: Würden Sie
wieder Unternehmer werden?

Unbedingt.

– WOLFGANG UNTERHUBER

WOLFGANG UNTERHUBER

Kommentar

Kühemussmandannund
wannauch füttern

Die Kuh, diemanmelkenwill, sollmannicht
schlachten.“ Dieses Zitat des ehemaligen
ÖGB-Präsidenten Anton Benja spiegelt recht
treffenddieEinstellungderÖsterreicherzum

Unternehmertum wider. Die Unternehmer, die ja
generell der Schlitzohrigkeit verdächtigt werden,
sind also dazu da, unseren Sozialstaat zu finanzie-
ren, sollten aber ansonsten froh sein, dass sie über-
haupt existieren dürfen. DieseHaltung tritt beson-
ders in Wahlkampfzeiten zutage. „Mensch statt
Konzern“ plakatierte etwa die SPÖ im EU-Wahl-
kampf und hatte dabei wohl nicht imAuge, dass in
Konzernen wie ÖBB, Asfinag oder Post auch Men-
schenarbeiten.Aberegal.

Weil eben schonwiederWahlkampf ist, könnte
den Unternehmen nächste Woche im Nationalrat
nicht nur verbal sondern tatsächlich Ungemach
drohen (siehe Bericht Seite 4). Denn Papamonat, er-
weiterte Karenzzeiten oder der geplante Bonus für
Firmen, die ihre Angestellten für Rettungseinsätze
freistellen, müssen auch finanziert werden. Die
Politik sollte dahernicht vergessen, dassmanKühe
dannundwannauch fütternmuss.

wolfgang.unterhuber@kurier.at

BÖRSEBLICK

Balkanbank Addiko
steuert Börse Wien an
Die aus dem Südosteuropa-
GeschäftderHypoAlpeAdria
hervorgegangene Addiko
Bank will demnächst an die
Wiener Börse gehen. Für die
Aktien wurde am Dienstag
eine Preisspanne von 19 bis
23 Euro festgelegt. Die Bank
gehört derzeit noch einer
Holding des US-Fonds Ad-
vent (80 Prozent) und der
Europäischen Bank für Wie-
deraufbau und Entwicklung
(20 Prozent). Die aktuellen
Besitzerwollenzumindest50
ProzentpluseineStimmean-
bieten. Potenzielle Käufer
von Addiko-Aktien werden
mit einem Zuckerl gelockt:
DieüblicheDividendesoll im
kommenden Jahr mit einer
Sonderausschüttung aus
überschüssigem Kapital auf-
gefettetwerden.

Osram verkauft das
Geschäft mit Leuchten
Nach fast einem Jahr hat der
börsenotierte Lichtkonzern
Osram einen Käufer für sein
Geschäft mit Straßen-, Sta-
dien- und Büro-Beleuchtung
gefunden.Die schwächelnde
Sparte,dieunterdemNamen
Siteco firmiert, wird vom
Münchner Finanzinvestor
Stern Stewart Capital über-
nommen. Siteco hat im Vor-
jahr mit rund 900 Mitarbei-
tern einen Umsatz von mehr
als 200 Millionen Euro er-
wirtschaftet. Nach jahrelan-
gen Verlusten und einem
Stellenabbau schrieb Siteco
operativ zuletzt wieder
schwarze Zahlen. Über den
Kaufpreis wurde Stillschwei-
gen vereinbart. Der Verkauf
gehört zur Transformation
Osrams zu einem Hightech-
Unternehmen.
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Umfahrer:
„Von zehn

Start-ups
ist eines

besonders
erfolgreich,
die anderen
neun nicht“


